
Petitzeile oder deren
ÄWDEN Raum 5VPfg? - Reklame « die,echsgespal.
tene Petitzeile 2.5» Mk. Bezugspreis : mo«atl .S.V5Pf«, mit
Bringerloyn 2.2S Mt. durch di« Poii8 .50 fürs « ierteljahr.

fg&f&cunt Dienstags. Donnerstags, Samstags. — Druck
ulfijnül und Vertag von Heinrich Dreisdach , Flörs¬
heim a. M., KartäuserstratzeSlr. 6. — Bei antwortlicher
Schriftleiter: Heinrich Dreisbach , Flörshüm a. Mar«.
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Die Enthüllungen Levitz.
, abe. Die Enthüllungen LeviS  haben die Z e u
lr a l e d e r V. K. P . D . i n s Herz getroffen,
«ine Widerlegung der Anklagen Levis wird von der
zentrale nicht einmal versucht; in ihrer offiziellen Er-
'litrung in der „Roten Fahne " wird bloß behauptet,
°atz sie sich „auf Zuträgereien engerer Keftnnungsfreun-
®*" Levis stützten und daß Levi von diesen seinen en¬
teren Gesinnungsfreunden falsch informiert worden se,.
Ein Teil deS Levischen Materials stamme direkt von
wlchen Parteimitgliedern , die von der Zentrale diszw-
ZNarifch bestraft werden sollten . Damit glaubt ano
°ie Zentrale der V. K. P . D ., das Belastungsmaterial
wtkraftet zu haben . Ein Parteimitglied , das von der
Farteizentrale disziplinarisch gemaßregelt worden rst,
m natürlich ein für allemal ein fauler Kronzeuge, .ln,
dies« Art und Weise ergibt sich folgender Gedankengang:
me Gemeinheiten der Zentrale gelangen durch em Var-
^imitglied an die Oeffentlichkeit, das Parteimitglied
^ird disziplinarisch gemaßregelt und damit — sind die
Gemeinheiten der Parteizentrale eben keine Gemeinaei-
j£n Mehr . Sowohl in der offiziellen Erklärung der
I1, # . P . D.. als in einem Leitartikel der „Roten
Mhne " wird Levi unmißverständlich zu verstehen gcae-

daß er den Ausdruck „Schandbube ", den er nut
tzezug auf ein Mitglied der Parteizeutrale gebrauch.
Mbe, au? sich selbst zu beziehen habe . Levi ist also ge¬
lichtet. Und nun . wo man das Tis ^ wch endastltig zer¬
litten hat , kann man ia se^' -m a-U' -seiien Bartcivor-
^enden auch sonst Gemeinheiten nachfagcu, vre
?An früher nicht an ihm entdeckt hatte . So behanvtet

Artikelschreiber in der „Roten Favne ", Levr kenne
,. E Not des Proletariats nur thcorethisch. Sehr ruh-

aber dieser mit der Not desVroletariats nur theo-
^thisch bekannte Herr Levi ist mehr als zwei Jahre
Vorsitzender der V. K. P . D . gewesen und stets als
Zryletaricrführer  ästimiert worden . Im Nr-
^el der „Roten Fahne " wird ferner behaupiet , da»
t-evi der Parteizentrale und dem Kommunistischen^>cn-
'ralanssehuß die Absicht unterstelle , durch den März-
ZU'stand zur Räterepublik Deutschland zu gelangen . Kein
Mensch habe hieran gedacht, der Märzau,stand sei viel-
Zehr durch die „Provokation " Hörslngs in Mitteldentsch-
Md hervorgerufen worden . Liber nicht nur Levi, son-
s,°rn auch der Kommunist Schncidt hatte noch vor den
Levischen Enthüllungen in seiner Wochenzeitschrift„Tri-
Zine" geschrieben: „Die Aktion sollte nach Äfbstcht des
LkNiralansschnsses ein bewaffneter  A u s st a n d
werden mit der Richinna auf die -lebten kommunistischen

Me wahre Liebe opfert st;
Roma» von Erich Friese».

4» (Nachdruck verboten .)

— ? Ach, das freut mich aber! Sie wissen garS t, waS für gräßliche Anstrengungen ich gemachtmit recht hübsch auszusehen . Alle Schränke und
Munoden und Kisten und Kaste» Hab' ich ausgekramt,
»sb ich endlich ein altes , ausgeblichenes btauseideues
Wollkleid von Mama fand — wissen Sie ans ganz srühe-
;‘ tt Zeiten , als sie noch jung war . DaS Hab' ich mir
Nochtgesthneidert und für zwölf Mark — ja , für ganze
"oblf Mark , die ich gerade in meiner Sparkasse hatte
. . weißen Tüll gekauft . Es ist nicht der allerseinste;
N,rr na — tS  maß auch so gehen ! Und die schönen
Flumen , die hat nur die gvume Mauia geschenkt. Ich

wohl , das Wirtschaftsgeld wird in diesem Monat
Hill » « t o - f * a a *«*am «1 t \*
«tf,
Z
ÄMer tut mir dabei leid ; der soll nämlich immer sehr
^Mg essen . . . Und hier — gucken Sie mal her Herr

Treskow —* schon wieder zeigte ihr Gesicht den
^wohnten sonnigen Ausdruck, als sie stolz ans Hals
Z'd Arme wies — „gucken Sie , das ist Mamas Braut-
Muck ! Sie gibt ihn sonst nicht'raus aus ihrer Scha-
£3 wo sie die Perlschnitre mit Papas Photographie

paar Briefen von chm «ne eine» Schatz ver¬
hört hält . . . Aber bet dieser Gelegenhett - ich

doch so schrecklich, so ganz uumenschltch über
^Einladung nach Ihrem Mktrchenschloß gefreut, Herr
bJ?Treskow — sehen Sic , da habe rch so Icntßc gebetenl®»«bettelt und aesckmcichelt und geweint, »» und.

w. W ;vvu . 4 | vyuj *;s?m .4.v JVUV ' wvjvwt
*yni etwas knapp fein ; na , was macht's ! Da essen wir
Gen ei« paarmal mehr Milchreis mit Zucker und
, "nmt oder . Kartoffclsnppe anstatt Braten ! Nur —"
& ließ den Kopf hängen , und über ihre beweglichen

huschte etwas wie Bedauern — „nur der arme

Ziele : Räte Herrschaft und Diktatur des
Proletariats.

Wie Arrschlutzbewegung.
In Wien  fand in der Volkshalle des Ralhausis

sowie auf dem Raihansplatz eine Kundgebung der werk¬
tätigen Bevölkerung Oesterreichs statt für den Anschluß
an Deutschland, zu der sich Vertreter der gewcrbli 'lcn,
industriellen und sachtechnischen Kreise sowie der Stu¬
dentenschaft und der Mittelschulen eingesunden hatten.
Es wurde eine Entsckfließimg angenommen, in der er¬
klärt wird , daß angesichts der Lebensunsähigkeit Oester¬
reichs nur der Anschluß an Deutschland wirtschastlie e
Hilfe bringen könne. Es ' wird ferner gefordert , daß
es dem österreichischen Volke ermöglicht w-rde, seinen
Wunsch auch vor dem Völkerbund zum A- -druck zu
bringen.

Rach der Kundgebung erschien eine größere Abord¬
nung beim Bundeskanzler Mahr,  der erklärte, daß
die Regierung den Weg des unmittelbaren Anschlusses
im gegenwärtigen Augenblick nicht beschreiten könne, da
Oesterreich dann keine Kredite bekommen würde , ganz
abgesehen davon , daß man Oesterreich den Anschluß au
Deutschland nicht gestatten würde . Buch Deutschland
könne gegenwärtig Oesterreichs Anschluß nicht zugeben
und nicht wünschen, da es sich selbst in einer furcht¬
baren Zwangslage befindet . Ich muß daher diesen
Schritt als unglücklich bezeichnen. Durch einen unbe¬
sonnenen Schritt können wir selbst das Burgenlaud
noch verlieren und - auch das Schicksal Oberschlesiens
wird davurch ungünstig beeinflußt werden . Bedenken
Sie auch, daß wir ohne auswärtige Hilfe vielleicht
schon in zwei Monaten nichts mehr zu essen haben . Die
Negierung muß daher gegenwärtig dringend bitten , we¬
nigstens in den nächsten Wochen von derartigen Kund¬
gebungen abzusehen.

Aus Innsbruck  wird gemeldet: Der Arbeits¬
ausschuß für die Tiroler V n'sabstinunung veröffentlicht
einen Anfruf  zur Sanuu -äng einer Tiroler Spende,
die die Mittel für die Reise der auswärtigen Tiroler
zur Abstimmung beschaffen soll. Das tiroler Land
könne nicht alle Kosten allein tragen . Die Tiroler selbst
müßten mithelsen . Es um die Zukunft des tiro¬
ler Volkes. Am 24. April werde es sich entscheiden,
ob das Volk weiterhin untätig und willenlos die Ver¬
elendung erdulden oder ob es sein Geschick telbstücftim-
nicnd in die Hand nebmen wolle._ _ _

~ JltsIÄ Mm " Mix» Nr. SS.
— da hatte ich sie! Sogar ein kleiner Brillant ist am
Schloß hinten . Wollen Sie mal sehen ? !"

Und in ibrer ganzen kindlccheu Naivität drehte sie
sich hin und her , um sich vo« alle » Seiten bewundern
zu lassen. ^ .

Ohne Ellps aufgeregtes Geplauder mit einem Wort
zu unterbrechen , hatte Hans -Joachtm zugehört.

Mein Gott , er selbst hatte so viel Geld — mehr , als
er gebrauchen konnte ! Und dieses liebe Mädchen , das
wie geschaffen schien für den Sonnenschein des Lebens
— es hatte nicht einmal genug , um sich eine kleine
Freude zu verschaffen , ohne daß die Mutter und der
kranke Bruder darunter litten !. . . .

Sinnend blickte er hinaus m de» nächtigen Park,
in dem cs jetzt ganz stille war.

Hinter einer Wolke war soeben die leuchtende Mon-
öenschcibe hervorgetrcten . Magische Helle überflutete
die weitgedehute Terrasse . Ueberflntete auch das rei¬
zende junge Geschöpf, das mit verschränkten Armen an
der Brüstung lehnte und in vollen Zügen öle frische
Nachtluft cinatmete . . ^ ^ .

Haus -Joachim war cs plötzlich, als habe er noch nie
etwas so kindlich-anmutiges , so unschuldig -naives ge¬
sehen wie diese kaum erblühte , unberührte Mädchen¬
knospe ! Was würde ihr Los sei« ? Würde sie sich einst
im Sonnenschein des Glückes zu voller Pracht enisal-
teu ? Oder würde sie unter dem starren Winterfrost
des unbarmherzigen Gebens rasch dahinwelkcn ? . . .

Ein großes Mitleiden ergrrff ihn . Was hinderte
ihn , dies holde Wesen an sein Herz zu nehmen , ihm
das zu bieten , wonach es so brennend verlangte und
was ihn selbst so gleichgültig ließ — NeWtuin , Lebens¬
genuß . Glück?,

Glück? . . . .
War er überbaupt noch fähig , ein ? siidchen aluckiich

z« machen ? Nein , nein ! Fast heftig fuhr  er sich über
die Stirn , als wollte er den soeben ansgetaua -teu be¬
danken wegwischeu , . .

loiitifii? MW «.
' Ein Arbeitstarifgesetz.

Unter Mitwirkung von Prof . Dr . Sinzheim
und des Tarifausschnsses der Gesellschaft für soziale Re-
form hat der Arbeitsausschuß für einheitliches Arbetts»
rebt dem Entwurf eines Arbeitstarifgesetzes ausgear¬
beitet , der jetzt im Reichsarbeitsblatt veröffentlicht wird.
Das Reichsarüeilsministerium wird in der nächsten Zeit
dazu Stellung nehmen.

Die oberschlefische Frage.
Wie die „Chicago Tribüne " erfahren haben will,

wird der tschechoslowakische Vorschlag, wonach Deutsch¬
land von oberschlesischen Abstimmungsgebiet die Zone
nordöstlich der Oder erhalten und ein ökonomisches Son¬
dergebiet unter interalliierter Kontrolle im Industriege¬
biet zugcstanden werden soll , möglicherweise die Grund¬
lage neuer Verhandlungen bilden.

Griechisch-türkischer Krieg.
Die Londoner Zeitungen geben ein Konstantinope-

ler Telegramm wieder , wonach die türkischen Truppen
erneut den Vornmrsch angetreten haben und bis ans 3
Kilometer an Jsmid herangekommen sind. Auf Ersu¬
chen der amerikanischen Hilssgesellschaften haben die
Türken , sowohl wie auch die Griechen das Versprechen
gegeben, diese Stadt nicht zu beschießen, da sich dort¬
hin zahlreiche Frauen und Kinder geflüchtet haben.

Der griechische Heeresbericht lautet : Rordfsront:
Unsere Truppen schlugen den Angriff einer feindlichen
Abteilung an der Front der 3. Division zurück. Süd¬
gruppe : In Anschluß an seine Angriffe führte der
Feind mit einem Regiment einen kräftigen Angriff ge¬
gen unsere Linien nördlich von Tulu Bunar . Nach mör-
oerischcm Handgemenge warfen wir den Feind zurück.
Ein zweiter schwächerer Nachtangriff an einer anderen
Stelle der Front , wurde abgewiesen. Der Feind er¬
litt schwere Verluste. Unsere Truppen griffen in der
Gegend von Murad Dagh starke feindliche Kavallerie
an und zerstreuten sie. Der Feind wich gegen Norden
zurück tind ließ viele Tote , Kriegsgerät und Ausrü¬
stungsstücke zurück. Eine starke feindliche Kavallerieab-
teilung . die gegen unsere Linie südlich von Tuln Bu¬
nar vorging , wnrde >durch unser Feuer vertrieben . Un¬
sere 7Zugzeuge beobachteten feindliche Ansammlungen
und beivarfcn sie mit Bomben.

Der lustigen Elly wurde bange unter seiner an¬
dauernden Schweigsamkeit.

„Warum reden Sie nichts ?" schmollte sie. „Habe ich
mich dumm benommen ? Habe ich Sie geärgert ?"

Er lächelte.
„Reim liebes Fräulein Elly . Aber — offen gestaw

den — ich schäme mich."
Das Niäöel riß die großen braunen Augen noch

weiter auf vor Verwunderung.
„Sie —? Sie — schämen sich?^ ^ ,
Nachdenklich ging er ein paar Schritte auf und ab.

Dann sagte er voll tiefen Ernstes:
„Ja , kleine Elly . Ich schäme mich meines Reich-

tmns . Was habe ich im Leben getan , um ihn zu ver¬
dienen ? Nichts . Unverdient ist er mir in den Schoß
geflogen , als ich noch Knabe war . Und das erniedrigt
raich in meinen Augen . Es gibt Menschen , die wett,
weit besser sind, als ich, und die sich quälen müssen im
Schweiße ihres Angesichts , um nur das Allernütigste
zum Lebensunterhalt zu haben . Ich glaube , ich würde
glücklicher, wenigstens zufriedener sein, wenn ich arm
wäre und mir mein Brot selbst verdienen müßte —
gleichviel , womit . Wenn ich in einem kleinen Hänschen
wohnte , mit zivei Zimmern , inmitten einfacher , natür¬
lich empfindender Menschen , ohne Festesglanz und Ge.
sellschaftstrubel , ohne - " er deutete nach dem Ballsaal.
aus dem von neuem Wai .criuusik und Lachen und
Stimmengewirr ertönte — "ohne jene Maskerade , die
doch nur Lüge und Heuchelei verbirgt !"

Voll lebhaften Interesses hörte Elly zu. Jede Ne-
gung ihres Innern malte sich auf den, lieben Gesicht-
chen: zuerst Staunerc . . . dann Entsetzen . . . schließlich
tiefer Ernst . . .

„Sie sind vielleicht zuviel allein —" meinte sie end¬
lich schüchtertl. „Wenn immer jemand bei Ihnen wäre
. . . jenrand , den Sie lieb hätten - *

Ein leiser Seufzer entrang sich seiner Brust.
(Fortsetzung folgt .)



Die neuen deutschen Vorschläge.
Im Eutenlelagcr herrscht wieder eine emsige Ge¬

schäftigkeit wie in den Tagen von Versailles , Spa und
London . Mit Erwartung sind die Blicke auf den ersten
Mai gerichtet, der die Schwelle zu neuen Ereignissen zu
werden verspricht. Man erwartet in den nächsten Ta¬
gen in Paris die neuen deutschen Wiederherstellungsvor-
«chläge. Der Inhalt dieser Vorschläge soll nunmehr von
her Berliner Regierung festgesetzt worden sein. In Pa-

ist man bereits in der Lage, sichere Prognosen über
»«ren Inhalt anzustellen, die nicht einer milliardenhung-
.rgen Phantasie entsprungen sein können, denn die Mel¬
sungen hierüber gehen sehr ins einzelne. Immerhin
werden verschiedene Varianten zitiert , und daraus geht
tz«rv»r , datz die Grundlagen der Nachrichten nicht alle
zutreffend sind, es sei denn, daß die deutsche Negierung
mehrere Programme ausgestellt hat , die der EuFnte zur
beliebigen Auswahl vorgeleat werden sollen. Nach deni
einen soll die deutsche Reg -nnlg in erster Linie den
Vorschlag wiederholen , den Dr . Simons  am Vor¬
mittag deS 7. März in London gemacht hat , nämlich
die bekannte Pauschalsumme , die in den ersten 5 Jah¬
ren Annuitäten vorsieht und zwar in den ersten zwei
Jahren je 2 Milliarden , im dritten , vierten und fünf¬
ten Jahr je 3 Milliarden Gvldmark , also insgesamt 12
Milliarden Goldmark in den ersten 5 Jahren . Dazu die

• bekannten veränderlichen d. h. anpassungsfähigen An¬
nuitäten entsprechend dem wahrscheinlichen Erträgnis der
12proz. Abgabe aus die in die Ententeländer eingesühr-
len deutschen Waren . Für die folgenden Jahre wären
wiederum entsprechend dem Londoner Vorschlag von Dr.
Simons weitere feste Annuitäten vorgesehen, die aber
nicht in derselben Höhe des Pariser Abkommens sich be¬
wegen, und ferner weitere veränderliche Annuitäten , die
noch aus einer , von den Sachverständigen sestzulegenden
Grni dlage kalkuliert würden.

In zweiter Linie würde die deutsche Regierung nach
dieser Ansicht einen Wiederaufbanplan für die . zerstör
ten Provinzen vorlegen , der eine Beteiligung der deut¬
schen Arbeitskräfte und Lieferung von Rohst offen oder
Erzeugnissen vorsieht.

In dritter Linie eine Beteiligung der Entente an
den Gewinnen der deutschen Industrie -Unternehmen nnv
zwar bis zu einem Gesamtbetrag von 20 Proz.

In vierter , letzter und wichtigster Linie würde
Deutschland die Ententeschulden gegenüber Amerika aus
sich nehmen und die Zinsen tragen.

Nach einer anderen Ansicht würde die deutsche Re-
gierung während 10 Jahre jährlich 3 Milliarden Gold-
mark an die Entente abführen , außerdem eine verän¬
derliche Annuität im Betrage von 20 Proz . des Betra¬
ges der deutschen Einfuhr in die Enteuteländer . Um
daS Geld für diese Annuitäten teilweise aufzubringeu,
würde Deutschland die Emission einer internationalen
Anleihe von 10 Milliarden Gvldmark anregcn . Deutsch¬
land würde diese Anleihe dis zn höchstens 5 Pro : . mn-
zinsen und als Sicherheit die Einnahmen der Eisen¬
bahnen verpfänden sowie als weitere Garantie die Be-
teiligung an der deutschen Industrie mit 20 Prozent zu-
lassen. Diese zweite Auffassung enthält ebenfalls den
sehr wichtigen Punkt , daß Deutschland bereit wäre , mit
gewissen Garantien die Anleiheschulden, die Frankreich
und England während des Krieges eingegangen sind,
auf sich zu nehmen . Die deutsche Regierung hat sich zu
diesem Zwecke an die amerikanische Regierung gewandt.

Nun ist inzwischen aus Berlin  die Meldung ein-
getroffen, daß die Sitzung des auswärtigen Reichslags¬
ausschusses verschoben  worden ist, und zwar aus
Wunsch von Dr . Simons.  Man ist auch in der La¬
ge, den Grund für das Verlangen Dr . Simons anzu¬
geben. ES sei nämlich Dr . Simons unmöglich,  ge¬
genwärtig genaue Erklärungen über die Wiedergutma¬
chungsfrage zn machen. Man nimmt in P a r i s als
sicher an , daß diese Verschiebung ans eine Weigerung
der amerikanischen Regierung  zurückzuftth-
ren ist, in der Wiedergntmachuugsfrage zwischen Deutsch¬
land und den Ententemächten zu vermitteln , und man
nimmt weiter als gewiß an , daß Amerika auch das
deutsche Angebot , die Ententeschulden bei Amerika auf
sich zu nehmen, abgelehnt hat.  Man meldet, daß
diese ablehnende Haltung der amerikanischen Regierung
dem amerikanischen Geschäftsträger in Berlin schon Mon¬
tag vormittag in einem chiffrierten Telegramm seiner
ner Regierung aus Washington mitgeteilt worden war.
Damit fällt eines der wichtigsten Momente fort , wel¬
ches imstande gewesen wäre , die Entente für die deut¬
schen Vorschläge zu gewinnen.

Im allgemeinen äußert man sich in Paris ziem¬
lich ungünstig über die deutschen Gegenvorschläge. In
allererster Linie ist man mißmutig darüber , datz die
Vorschläge kein Wort über die angeblich noch fälligen
12  Milliarden Goldmark, die vor dem 1. Mai zu zah¬
len sein sollen, enthalten . Die Pauschalvorschläge fin¬
den ebensalls Mißbilligung , soweit sie unter den im
Pariser Abkommen festgesetzten Beträgen stehen. Dage¬
gen haben die oben genannten Punkte 2, 3 und 4 In¬
teresse gesunden, besonders der vierte Punkt , eben ge¬
rade das Angebot » die amerikanischen Schulden auf die
deutschen Schulden zu übernehmen . Das wäre nament¬
lich für Frankreich eine ungeheuerliche Entlastung gewe-
sen. Nachdem Amerika offenbar den Vorschlag bereits
abgelehnt hat , bleibt sozusagen keine Aussicht mehr
übrig , die eine Annahme der deutschen Vorschläge als
möglich erscheinen läßt , und von diesem Gesichtspunkt
auS betrachtet, erscheint die Lage als ziemlich h o f f»
nÄng - lo ».

Der einzige Lichtpunkt in der ganzen Situation be¬
steht noch darin , daß Amerika vielleicht oder wahrschein¬
lich au oer bevorstehenden Ententekonferenz sich zu be¬
teiligen wünscht. Damit würde dieser Konferenz der
reine französisch-englische Charakter genommen zu Gun¬
sten eines absolut interalliierten Charakters.

Brtand und Lloyd George.
Eine Besprechung in Hythe.

Reuter meldet, datz der französische Ministerpräsident
B r i a n d am Samstag nachmittag zu einer Besprech¬
ung mit Lloyd George in Hythe  eintrifft.
Haoas beinerkt dazu, datz diese Zusammenkunft keine
Konferenz, sondern eine ganz intime Begegnung der bei¬

den Ministerpräsidenten sei. Briand wird am Montag
wieder abreisen.

Demgegenüber berichtet M a r c r l H u 1 i n, daß
Briand aus seiner Reise nachHytbe von Rertbolet,
Foch , Weygand , Carteron und Cammer-
I r n ck begleitet sein werde ; in Lloyd Georges
Begleitung würden sich Lord  C u r z o n. Unterstaats,
sekretär des Auswärtigen C r e w e, Mar «'chall W i l -
I o n und Philipp Kerr  befinden . Briand werde
dem englischen Premierminister ein in großen Zügen
ausgearbeitetes Projekt Frankreichs vorlegcn , wie die
Deutschen zum Zahlen gebracht werden sollen . Der Aus-
schuß von militärischen und wirtschaftlichen Sachverstän-
dlgen, der seit Montag sich mit der Ausarbeitung der
verschiedenen Sanktionen , die nach dem i.  Mai zu er-
grecfen sein würden , befasse, werde seinen Bericbt noch
vor Briands Abreise fertigstellen. Weiter werde Briand
wahrscheinlich einen ins einzelne gehenden Plan über
die hauptsächlichsten Zahlungsmöglick'keiten, di? Deutsch-
land aufgezwungen werden müßten , damit es sich in sin-
kunft seinen Verpflichtungen nicht entziehen könne, vor-
legen. Der Plan werde sich ans den Beschlnsscn der
Sachverständigen der Brüsseler Konferenz vrm letzten
Ämter aufbanen . Kurz , die Besprechung in Hythe
werde sozusagen sich fast ausschließlich mit der Frage
der deutschen Zahlungen befassen. — Andererseits will
Hutin von einer bekannten diplomatischen Persönlichkeit
erfahren haben , es sei das Ziel Briands , dah n zn ge-
langen , daß England neben Frankreich bei seinem Vor-
gehen im Ruhrgebiet vertreten sein werde , lieber die
Blockade Hamburgs werde man sväter nob sprachen
können, wenn Deutschland nicht nachgebe. Der „Reift
Parisien " schließt ans der Tatsache, daß Foch, Wey-
gand und Wilson nach Hythe kommen werden , daß die
Einzelheiten der neuen militärischen Zwanasmnb - ahmen
dort zur Sprache kommen würden ; iedoch würde ihre
Inkraftsetzung von den Entschließungen der interalliier¬
ten Konferenz abhänaig gemmbt v' erden . die voraus-
sschtlich in Paris  tagen werde , sowie in erster Linie
natürlich mich von der Haltung , welche Deutschland in
der nächsten Zukunft eiov -bw -n werde.

Italiens Stellung.
G iolitti  batte eine längere Unterredung mit

deni Minister des Aenßercn Grafen Sforza  über die
Einladung Frankreichs für die neue interalliierte Kon¬
ferenz zur Regelung der Wiedergntmachnngssrage . Die
französische Regierung wünscht dringend , daß die Zu¬
sammenkunft noch vor Ende dieses Monats staitiinde.
Ungeachtet der starken Inanspruchnahme durch die Wah¬
len, hat die italienische Regierung zugesagt.

Die offiziöse „Tribuna " schreibt über die neue Kon¬
ferenz: Wir sind sehr ,'keytisch über die Aussichten der
Eintreibung der Entschädigungen und der praktischen
Wirksamkeit der militärischen Strasmaßnabmen . Aber
wir sind auch überzeugt , daß Deutschland die ange¬
richteten Schäden nach Möglichkeit vergiften mnß . Wäh¬
rend des Aufenthalts Dr . Simons  in der Schweiz
sind einige neue Anzeichen aufgetreten , die befriedi¬
gende Ergebnisse erhoffen lassen, ohne daß zu neuen
militärischen Expeditionen geschritten werden muß . Die
neue Sachlage besteht in dem noch nicht amtlich mitge-
teilten neuen deutschen Vor ' ^ ' g, die alliierten Schul¬
den in Nordamerika zu üb unen. Wenn der Vor¬
schlag ernsthaft begründet ,o mit Garantien bekräftet
wird , erscheint er ernster Erwägnng wert.

Die ZollmaZnohmen.
Aus einer Ankündigung der Rheinlandkowmission

über die Zolldienstorganisation geht hervor , daß nach
Vorschlag des Wirtschaftsausschusses der Rheinlandkom-
unffion der Dienst der aus Weisung der Konimission von
Köln nach Ems verlegten Amtsstelle für Ein - und Aus¬
fuhrgenehmigungen auch weiter von deutschen Beamten
-'ersehen werden soll unter Leitung eines deutschen Di¬
rektors , der dem Wirtschaftsausschuß gegenüber verant¬
wortlich sein und von diesem seine Weisungen erhalten
soll . In Köln soll ein kleiner Rest dieser Amtsstelle
verbleiben als Unterabteilung der Zentralstelle in Ems.
Ferner Hai der Kohlenausschuß der Rheinlandkommis-
it<;« rocgeschlagen, den Verkehr mit deutschen Brenn¬
st rar »-, zwischen dem besetzten und unbesetzten Deutsch¬
land frei vor sich gehen zu lassen, solange die deutsche
Regienmg den besetzten Gebieten die nötigen Kohlen-
!«*?»$?« sicherstelle. Die deutsche Kohlenverteilungsstelle
in KStn soll unter die Kontrolle der Rheinlandkommis-
üon gestellt werden.

rrtjs Hinblick auf die Uebernahme des Ein - u . Aus-
fuhrdi -n- es durch die interalliierte Rheinlandkommission

rair von zuständiger Stelle , daß für die Ein-
und von Kohlen , die von Köln nach Ems ver-
iwit  Sbi 'lc nicht zuständig ist, sondern dieser Zweig
des und Ausfuhrwesens von einer besonderen
Sir !^ bearbeitet wird . Die Rheinlandkommission Hai
ihr Kshlenkomitee mit der Einrichtung dieser Stell«
-e«uit»«gt, welche dann die Ein - und Aussuhrbewilli-
x-MA erteilt . Das Nähere wird von dem Kohlenkomi-

mitgeteilt werden . Einstweilen werden die bereits
erteilten Ein - und Ausfuhrbewilligungen für Kohle ihr«
Gültigkeit behalten . Der Versand deutscher Kohle ins
besetzte Gebiet wird hiervon nicht berührt.

Sächsische Finanzmisere.
Im Aeltestenausschuß des sächsischen Landtages em¬

pfahl die Regierung , die Beratung des Staatshaus¬
haltsplanes für 1921 bis in den Herbst zu vertagen.
Es hat sich herausgestellt , daß der Bedarf der einzelnen
Ministerien außerordentlich gestiegen ist. Die Zusam¬
menstellung der Anforderungen ergab , daß der Etat
Ausgaben von 1800 Millionen erfordert , denen nur
>100 Millionen Deckung gegenüberstehen, so daß ein
Fehlbetrag von 700 MilüonenMark zu verzeichnen war.

Das deutsche Eigentum iu Belgien.
Bei der Debatte in der belgischen Kammer über den

Gesetzentwurf betr . der L i q u i d a t i o n d e s s e i üb¬
liche n Besitzes  erklärte der Wirtschaitsminister u.
a .» bei einer solchen Liquidation bemächtige man sich
nicht des Besitzes von Einzelpersonen , da der Vertrag
von Versailles Deutschland verpflichte, seine Staatsan¬
gehörigen zu entscl'ädigen , deren Eigentum von den
Alliierten liquidiert werde . Aus Menschlichkeit habe die
belgische Regiemna einiaen ^ ' ' sual -mcn mauutten telwd-

l .eyer Staatsangehöriger v .st »mit, aber es könne nickt
auf irgendeinen Teil seiner Forderung an Deuischlaick
verzichten. — Knegsminister I a n s o n erklärte: Ätz
stehen einem Deutschland gegenüber , das keinen guten
Willen zeigt und nihts von dem erfüllt , was in Vtt'
sailles unterschrieben wurde . Die Alliierten müßten die
größte Energie zeigen und keine Schwäche durchblicketz
lassen.

Der russi 'ck-polnische Vertrag.
Wie aus R i g a -wn zuverlässiger Seite gemel-

det wird , wurde gleichzeitig mit dem polnisch rustiictutz
Friedeilsvertrag ein Abkommen zwischen Polen vn!
Sowjetmßland getroffen, wonach Rußland sich verpflick-
tet, im Laufe des Jahres süns Millionen Goldrnbel zu
zahlen : der Rest von 20 Millionen Goldrnbel wird >u
Rohstoffen und Waren verrechnet. Polen versvricht ;U
versuchen, dem russischen Staate die im Auslande ihm
zustehenden Forderungen sreizmnachen und erhält da¬
für 20 Prozent Provision . — Im Friedensvertrag ist
nur vereinbart worden , daß Rußland im Ganzen 8b
Millionen Goldrnbel zu zahlen hat , ohne Angabe der
Zahlungsweise.

Lloyd George und Irland.
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In einem Schreiben an den Bischo! von Chelmö-
forb in Erwiaernng eines Memorandums von 20 pro-
testantischen Geistlichen, in dem diese den Minist -rprä
stdenten auffordern , einen Schritt zur Versöhnung mit
Irland zu tun , erklärte Lloyd George , eine irisckst
Republik sei unmöglich Zwei Partamente in Irland
sei die einzig praktische Lösung . Die militärische Ge¬
walt als Werkzeug der Kontrolle könne nicht a»sge>
hoben werden . Keine britische Regierung könne ei«e
andere Haltung einnehmen . Die Regierung werde
niemals nachgeben. Lloyd George drückte sein Be¬
dauern und Erstairnen aus , daß während der letzten
Agonie kein organisierter Protestvon den religiösen Kör¬
perschaften an die Sinnfeiner geschickt worden sei.

n
Bom Preutzerrkabinett.

4 = Die Bemühungen Stegerwalds , die alte Koa¬
lition arrs Zentrum , Demokraten und Sozialdemokra¬
ten in Preußen wieder herzustellen, sind gescheitert.
Aber der Ministerpräsident ist unerschöpflich in neue»
Plänen und Kombinationen . Schon wieder geht dst
Krise scheinbar einer Lösung entgegen . Diesmal will ^
Stegerwald mit einer Miuderhcitsregierung , bestehend
aus Zentrum und Demokraten , versuchen, der die wohl¬
wollende Duldung der Sozialdemokratie und der Deut¬
schen Volkspartei zngesichcrt werden soll. Ob daS ge¬
lingt , ist fraglich. Nichtdestoweniger werden bereit?
Namen von Ministern genannt , die diesem Kabinett,
das sich in den nächsten Tagen dem Landtag vorstellest
soll, angehören.

Nach den Erfahrungen der letzten Zeit kann matz
diese Nachrichten mit Vorsicht aufnehmen . Di « Tatsache-
daß die Sozialdemokratie aus ihren Lteblingsgedanketz,
die Wiederherstellung der alten Koalition in Preuße»
und im Reick, ohne ernsthafte Machtprobe verzichtet,
leuchtet nicht ein.

Während der ganzen langen Dauer der Krise wi>!
es nicht möglich, eine Verständigung unter den Pak'
teien hcrbeizuführen und sie zum Nachgebenwenigstens itz
den strittigsten Punkten zu veranlassen . Sollten nutz
die immer bedrohlicher anwachsenden äußeren Schwie¬
rigkeiten des Reiches vor dem 1. Mai und in viel
größerem Maße noch nachher, nicht zu einer Klärung
und Verständigung beitragen , so ist damit zu rechnen,
daß wir von einer Krise in die andere und von ei¬
nem Ikebergangsministerium iu das andere gleiten.
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Kleine Meldungen.
Hohenzollernabfindung.

Berlin.  Wie das „B . T .* meldet, hat da » preu¬
ßische Finanzministerium dem Kabinett den Antrag un¬
terbreitet , den bekannten Vergleich mit denHohenzoller»
über die Vormögensausetnanversetzung vom Jahre 192V
aufzuheben.
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Deutsche Lokomotiven für Polen.
Berlin.  Zn den Pressenachrichten über die Ab'

lieferung deutscher Lokomotiven an Polen gemäß Pa¬
ragraph 371 des Friedensvertrages von Versailles er¬
fahren wir von zuständiger Seite , daß gegen die Ablie¬
ferung grundsätzliche Bedenken nicht bestehen, daß ab«k
bezüglich des Beginns der Ablieferung die Verhandlest'
geir noch in der Schwebe sind.

urrryaoiontscher Fund . In der Nähe von S tz'
lothttrn, . bei  Oberdorf (Schweiz ) stieß man aus io
Alemaunengräber , in dencn wertvolle Funde an Wassetz
und Schmuck gemacht wuroen.

Wagner -Llufführnng in Paris . Im Theater
Chmnps d'Elhssee haben Mitglieder der niederländischetz
Rationalgruppe „Tristan und Isolde " mit außergewöhn¬
lichem Erfolg aufgesührt.

Schneesturm . Ein außerordentlich starker Schriee¬
st urni tobte in der vorigen Nacht über Mittel -Schweden-
Der gesamte Telephon - und Telegraphenverkehr ist >«>'
terbrochcn. Stockholm ist ohne Verbindung mit Sü "'
und West-Schweden sowie mit dem Auslande . Die du.ck
den SchneesUrrm verursachten Verwüstungen sind die
größten seit Menschengedenken. Der Verkehr wird ectz
in den nächsten Tagen wieder hergestellt werden löw
nen.

Kirchendelegation beim Papst . Der PaB
empfing die Vertreter -Vereinigungen , die zugunsten ar¬
mer Kirchen wirken. Sie überreichten dem Papst sai)!'-'
reiche Heiligtümer von Kirchen, die im Kriege Schade«'
erlitten hatten . Antwortend auf eine Ansprache de»-
Kardinalbischofs Vanutelli äußerte der Papst den btirt'
genden Wunsch, daß die Wiederaufrichtung und die chrm
lichen Friedensstiftungen von neuem herrschen möchte''
Am Schluffe der Kundgebung prieß der Papst die »yert-
täige Förderung armen Kirchen, der die Ausgabe
falle , zwischen den Hauptstädten der katholischen We>'
und den verschiedenen Dorfkirchen Verbindungen herzü'
stellen. Er dankte für diese Wirksainkeit und erteilst
dann seinen Segen.

Bäckerstreik . Aus Montevideo (Südam^
rika) wird gemeldet: Die Bäcker haben beschlössest«
ihre Läden zu schließen. Die Behörden haben daram
die Bäckereien besetzen lassen, um die Bevölkerung vet'
sorgen zu könn« r.
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Von Montag , den 18. April bis Montag , den 25.  April

Billiqe Hosen - Woche
Durch einen abermaligen Preisabbau will ich den Einkauf desjenigen Kleidungsstückes , des Beinkleides , in dem offenbar der grösste
Bedarf vorliegt ermöglichen . Ohne Rücksicht auf frühere Herabsetzungen , ohne Rücksicht auf die alten Einkaufspreise , nur mit Rück-. . . »,, -nttolieht dnr <»h tiena vrnaHA flinirünfo an r»sin7 hAanndors niftdrifiTflll PrAiaAn stelle ich

dieses Inserat zur
besseren Danach-
richtung initbrlu

gen an wollen.

sivht auf die neue Wirtschaftslage , ermöglicht durch neue grosse Einkäufe zu ganz besonders niedrigen Preisen stelle ich,

mein gesamtes Hosenlager, über 2000 Stück, zum Sonder-Verkauf.
65- 75- 90- 110- 125- 140- 165- 190- 215- 240- 265- 290-
50- 60- 75- 92- 195- 120- 130- 140- 105.-

toMfejrit Äsr * "®
Wils Orr tiOiom Blühe Akt. 210- 240-

Mil Me. Miliz
Helie$i« und grSsster Lkagsngerchält— »ahnkslsnssse ir. i Minute vom bauptbähndol. — Nuri. Stock. Hein Laden. Keine Schaufenster.
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Äaies und von Nah und Fern
Flörsheim , den 21. April 1921-

, ~~ Beamtenoereinigung . Am vorigen Sonntag hielt
; Beamtenvereinigung die diesjährige General -Ler-
? "nluna ab . Der Vorsitzende erstattete den Tätrgketts»
7'cht. Der kurze Rückblick zeigte , daß der Vorstand

Laufe des Jahres eine rege Tätigkeit entfaltet Hai.
.^ besondere in der Frage der Ortsklassenmitteitung
si der Vorstand durch Teuruilgsftatistik usw. tüchtige
'Mt geleistet , die von Erfolg ;sein wird . Der wrch-
'i« Punkt der Tagesordnung : Gründung eines Orts-

und Anschluß an den Deutschen Beamtenbund
eingehend besprochen und der Anschluß lebhaft

Wtzt . Daraus wurden die notwendigen Ergänzungs-
Men z ,̂m Vorstand vorgenommen und nach dem Kas-
Mcicht dem Rechner Entlastung erteilt . Leidet war
^Versammlung nickt so besucht, wie ez  eine so wichtige
'> .e : O .tskartell und Anschluß an den D . B . B . er-
■:°eU hätte . Es scheint da an der notwendigen Äus-
^stng zu fehlen . Wozu OrtskarteUe , da nach den
düngen des D . B . B . jeder Beamte einer der dem„ÄB. angeschlossenen Facho ganisationen angehört

>J zugleich korporatives Mitglied des D B V. ist.
Man fragen ; wozu noch dem O >tskattell persönlich

Mten . Abgesehen davon , daß die Fachorgantsatwnen
olche dem D . B . B . Mittel zur Verfügung stellen,

jeder einzeln « bei dem jetzigen Kampf um die Em-
^ppierung in die Ortsklassen ein stark persönliches
Presse daran , daß sein Ort zunächst einmal in eine
?ere Klasse als I oder D kommt. Jeder wird per-
3 'che Vorteile haben , und darum soll er auch dte
Kartelle bei denen die Kleinarbeit liegt , unterstützen
l?  denselben beitreten . Darum hinein in das hiesige

dkartell des D. B B.

^ Jodes Ding hat sechs Seiten , das lehrt die
7" « Mathematik ihre ausgewähtten Anhänger . Jedes

hat aber unter allen Umständen eine heitere Seite!
.7 lehren die Meggendorfel Blätter alle und alle.

l*für Seite mit jeder neuen Nummer ! Diese Wissen-
als Allgemeingut aller Mühseligen und Beladenen

»ochsten Wert . Darum versäume niemaud , sie sich
Niignen . In Wort und Bild , in Reim und Prosa
£ ihm diese vergnügliche Unterweisung dargebracht,
^rvoll und satirisch, aktuell und zeitlos werden ihm
Negeln einer heiteren Lebensauffassung singepaukt.

politisch , unparteiisch aber deutsch kann diese jeder
läU eigen machen, ohne seiner Überzeugung ein Opfer
pen zu müssen. Das Abonnement auf die Meggen-
î t' Blätter kann jederzeit begonnen werden . Be¬
engen nimmt jede Buchhandlung und jedes Postamt
k̂ Sen. ebenso «uch der Verlag in München . Perus«
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Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich
m Nk. " ‘ ’einzelne Nummer kostet Mk 1-

Die seit Beginn eines Bierieljahres be-
«tschienenen Nummern werden neuen Abonnenten

Wunsch nachgettesett.

. . . 13.60 , die
Porto ).

8pott und Spiel.
»t tRJV Flörsheimer Ruderperein L. v . 1908 der b?-
5f feit Ostern den Spvrtbetneb wiederaufgenommen^ «UHetn oen OJJUriüeirieu unvua uui ^ iuiiiimni
iy' m jetzt eifrig mit den Vorbereitungen für das am
Aug . den 24 ds . Mts . statlfindeude Amudern be.

'"gt. Die meisten der im Vorjahre siegreichenIhw U ie meinen vti  nu i*vh*v«
(h,eif r sowie junge und auch alte Kräfte haben sich
»„» Instruktor zur Verfügung gestellt , sodaß zu er-

steht, daß auch in diesem Jahre dte Flörsheimer
ik ' h steg- und erfolgreich sein werden . Das Anrudrrn

3 Uhr mit einer Auffahrt beginnen und an-
t,Md werden sich die Mitglieder zu einem gemüt-
bbei Beisammensein mit Tanz im Karthäuserhos ein-

Da sich wahrscheinlich auch die Brudervereine
Nachbarorte an der Auffahrt beteiligen werden , wird

sich aus oem Main ein interessantes Bild von regem
Sportleben zeigen.

Kirchliche viachrichten.
Katbslrsch "r Gsttesdienst.

Freitag, ö Uhr Jahramt für den gefall. Phil . Kornelius Kohl,
6J/a Uhr gell. Jahramt für Heinrich Lauck und Ehefrau A M.

Samstag , 6 Uhr hl. Messe iin Schwesternhaus, 0l/g Uhr Amt für
Martin Martini.

Israelitischer Gottesoienst
Samstag, den 23. April 1921.

Passahfest — Osterfest
7<*> Uhr Vorabendgottesdienst
S30 Morgengottesdrenst
3» Nachmittagsgottesdieirst
S») Sabattausgang

Be eins -Nachrichten
Sportverein 08. Die Trainings -Abende sind folgendermaßenfest¬

gesetzt: Mittwochs Abends 1., 2., u. 3. Mannschaften, Frei«
tas Abend» 1., 2. Jugend- und Schülermannschaften

Gesangverein Bolksliederbund. Donnerstag Abend punkt 8 Uhr
Singstunde. Um 9 Uhr Mitgliederversammlung. Wegen
Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Mitglieder ge¬
beten vollzählig zu erscheinen.

Flörsheimer Ruderverein « . SB. 1908. Heute Donnerstag 8“ Uhr
abends Mitgliederversammlung bei Adam Becker.

Hum Mufikgesellschaft„Lyra". Donnerstag abend s Uhr Mustk-
stunde bei Gastwirt Adam Becker. Samstag , den 23. ds.
Mts . abends 8 Uhr Versammlung im Saalbau wegen Ver-
einsfarnUienfest. Di « Mitglieder werden gebeten, vollzäh¬
lig zu erscheinen. , _

Freie Sportvereinigung . (Abtlg. Turner.) Sämtliche Turner und
Zöglinge , sowie Schüler werden gebeten, in den Turnstunden
pünktlich zu erscheinen. Bis auf weiteres finden die Turn¬
stunden Dienstag und Donnerstags um8 Uhr iin Saalbau statt.

U. S . P . Sonntag , den 24. 4. abend» 8 Uhr Mitgliederversamm¬
lung im Daalban. Wichtige Tagesordnung.

Katholischer Jüngkingsverein. Morgen abend 8 Uhr Versamm¬
lung der Sportabteilung. Erscheinen Aller erforderlich.

ZM«erktt-Ni>Gkwerbe-BerM.
Samstag , den 23 . ds . Mts ., abends pünktlich 8 Uhr

anfang , findet im Gasthaus „zum Hirsch" die

genersl -versaWMiung
des Handwerker -- und Gewerbeveieins statt , wozu alle
Mitglieder und Interessenten höflichst eingeladen sind.

Tagesordnung:
1. Berichterstattungüber die Neuregelung der ge¬

werblichen Fortbildungsschule.
2. Jahresbericht des Schriftführers und Kassierers.
3 . tlftabl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. Wahl der Delegierten zur Hauptversammlung in

Wiesbaden.
5. Wahl der Nechmmgsprüfungskommiffion.

- 6. Anträge und Wünsche.
Flörsheim , den 20. April 1921.

Der Vorstand.

W $7e r wäfde r

Braun •Stil dtkehkn
T * Kartenfrei empfiehlt

$eba$t. hsttmann,«»Ir-«K«M«#banai#ne.
Ein neues Haus

in der Nähe des Bahnhofs zu annehmbarem Preis zu
verkaufen . Näheres im Verlag.

garant . rein , echt holländisch
roh , per Liter Mk. 14 .—

gekocht. „ „ .. 15 .—

A. Röhrig & Co.
Lack«, Farben- und Kittfabrik

Verkaufsstelle:
Wiesbaden, Marktstraße 8.

VERTRETER
strebsame und redegewandte Herren und Damen für
Stadt - und Landkreis gegen hohe Provision gesucht.

Westdeutsche Aktiengesellschaft
GeschäftsstelleWiesbaden, Withelmstr. 18. Tel . 32.

1
J

Neue w®

ff„9Sietter9K®l>e"§§
n L. . . . ,

M Heute eingetroffen : ^
8  s
^ Reichhaltiges Heft mit Schnittmuster ^

4 .— Mark

s s

| | H. Dreisbach, | |
11 Karthäuserstraße8. ÜÜ
® « ® ® ® ® ®® —® ® ® ® ® ® » ®®

MrienrSiaer
Braun -Silickkobkn

Kartenfrei ab meinem Lager,
oder sofort frei Haus lieferbar.

Issel IDartini Nachfolger.

Hitti$epti$cber
(Uundpudcr

ein ausgezeichnetes Heilmittel für
Wundsein der Kinder.
Streudose 3.— Mk.

Mäkelez«Slörsöeira.

Montag äs .I

M nenn
MßplßSltMßes

Näheres im Verlag.

prämiierte Methode,
tn kurzer Zelt eine schöne

rßj

BuobfUtarting , StenographieV
u. Haiohlneneow'. Proio. gratis. |

Gander, A\ ainz|
Schlllergtragge43. M



SolLswirtschaft.
Der Staad der Mark.

Berlin , 18 . April . Es wurden bezahlt in Hol¬
land für 160 Gulden 8167,5 M ., in der Schweiz für
»00 Franken 1078 M ., in Fraulreich für 166 Francs
445 M ., in Belgien für 106 Francs 464M .,in Italien
für 100 Lire 286,50 M ., in England für 1 Pfd . Ster,
ling 215,25 M ., in Amerika für 1 Dollar 62,45 M ..
in Oesterreich für 106 Kronen 18,56 M ., in Ungarn
für 100 Kronen 23 M ., in Bukarest für 100 Lei 166
Mark.

* Ueberfchichtenabkommen.  Ein neues
Ueberschicbtenabkonnnen im Ri ' hrkohlenbergbau ist nun-
mehr gesichert . Es verpflicht ?! die Bergleute allerdings
nur zur Leistung von vier Stunden Ueberfchichten statt
bisher sieben und bringt ihnen außerdem eine erheb,
liche Lohnerhöhung , die jedenfalls bald wieder in ei
ner neuen Preiserhöhung der Kohle znm A ' ' ^ nick konr-
men wird . Aber wenigstens dürfen wir nun d mit
rechnen , daß die deutsche Kohlcnprodnkt ' en nicht allzu
sehr sinkt.

* Erleichterung deS Autzenhan-
d e l s . Tie Reaieruna bat die Ausfuhr verschiedene.

landwirtschaftlicher Erzeugnisse st. a . Z -ÄerMMtfamen,
Branntweine , Weine und Moste freige wben . Auch eine
Anzahl landwirtschaftlicher Erzeugnisse insbesondere
Stroh und Holzsortcn sind zur Einfuhr freigegeben.

2o1wUo  und Allgemeines.
— E"in stell un gen bei der Neichsbank.  Bon

dem Reichsbank -Direktorium erhalten wir die nal ste¬
hende Zuschrift : Wie .viele andere Behörden ist auch
die Reichsbank zur Zeit im Begriff , ihr Personal um
zustellen und die im Kriege und nach den Kriege zahl¬
reich angenommenen Angestellten soweit als möglich
durch sorgfältig ansgewählte Beamte zu ersetzen . Der
Beanrtenkörper wird ans diese Weise erheblich verstärkt
werden , wenn er auch nicht sofort auf den Stand der
N orkricgszeit gebracht wird , in welcher Ang 'stellte meist
nur während der Sommermonate beschäftigt wurden.
Eine solche Verstärkung ist umso notwendiger , als die
Tätigkeit des Reichsbankpersonals inuner verantwor¬
tungsvoller wird . Von dem Gesamtumsatz der Reichs-
bank im Jahre 1926  entfielen bereits auf den Kopf
des Personals 1 .3 Milliarden Mark . Falls die vor¬
handenen Angestellten Bedingungen entsprechen u.
ihre  ilebernaüme w - > ~>ett sie bei der Beam-

tenänstellnng bevorzug ' . Cdcckl  die NeiMbank
ren Beamtennachwnchs innerhalb bestimmter Greil
durch die bcstempsohlenen Militäranwärter , die in s
litärischcn Büros sich bewährt haben , im übrigen »l
durch junge Kanfleute . Letztere müssen das Zeuitz
der Reife , für Ober -Sekunda besitzen, sowie mindest!
3/4 Jahre in Bank - oder großen Handelshäusern $
gewesen sein . Bei ihrer Einberufung dürfen sie d
Alter von 26 Jahren nicht überschritten haben , tf
Kriegsteilnehmer wird die Altersgrenze ,un 1
Dauer der Kriegsdienstzeit hinausgerückt . Abitureni
von höheren Lehranstalten haben bei der Einstellig
den Vorzug und genießen auch später noch Vorteile . 1
Reichsbanklaufbahn ist stets sehr beliebt gewesen , W
die Reichsbankbeamten nicht nur günstig besoldet , I*
dcrn auch pensionsberechtigt sind und neben den Ni
zügen der freien Berufstätigkeit auch , die Vorteile 1
Beamtenlaufbahn genießen . Junge Kaufleute , we><
den Bedingungen entsprechen , können bei jeder Dick
stelle der Reichsbank nähere Auskunft einholen oi
ihre Meldung beim Präsidenten der Reichsbank in $
lin schriftlich einreichen.

pr*

i'

GZOrillm bringt 8e«im!»

Kommen$te,ohti4 Kaufzwang!i
Sie werden finden, daß Sie nicht nur einzelne Artikel, sondern durchweg alle
Haus- und Küchengeräte, wie Emailwaren, Aluminiumwaren, Blech- und Lak-
kierwaren, verzinkte Waren, Holzwaren,Korb- und Bürstenwaren, Glas,Porzellan

Steingut ufw. jederzeit sehr preiswert und in bester Ausführung kaufen

Email-Kochtöpfe grau, Ia Warem. Dickel
14 16 18 20 22 24 26 cm
10.- 12.— 16 — 19 — 22 — 25 — 30.

Emarlschüfieln rund , auß . rotbraun , innen
grau , 28 30 32 34 cm ^
prima Qualität f7__ g _ g _ jh fj

12
Email-Essenträger̂ cm  I Email -Nachttöpfe _ 18 26  2 2 cm  ,

10.50 I prima Ausführung 9 50 10 — 11.—

Emil-WWetei! uttö fflaMn»
Sniibrätet

Mk. 25.
a :'i 34.50 bis 125.—,ttlüd DON 18.50 bis 75.

Aluminium -Kochtöpfe
mit Deckel von 18. Akk. an

Aluminium -Eßlöffel 1.26 Ml.
Aluminium .Gabeln 1.26 Mk.
Aluminlum -Tifchmeffer 7 Mk

Haudbesen Kokos 6.50 Mk.

Handbesen Roßhaar 12.50 Mk.

Kleiderbürste » von 4 Mk. an
Wichsbürsten von 2.25 Mk an

Brotkasten,
ff. lackiert von 39.50 Akk. an

Gießkannen 25 30 35 Mk.
Zmiebelkasten,
lackiert 4.76 Mk.

»teil «. 8 .2 17 .22Mk. MIWSuiMine beste Marke
48.—, 58.- 68 .—

LmIOlteWaunen„„211'jMzinkik Waschtöpfel 33 Mk.
an

Melm!celt.WMMliltllM.i. reichhaltiger AüMlihlz

Wo ? Wo ? Wo?
kleidet sich

der vornehme Herr
der moderne Arbeiter
der solide Landmann

am besten und billigsten?
tm

Erstell Mainzet MlMk-karbMMM
Schufteestr . 84 , 1. St . — Mainz — Schuft rste . 34 , l . St.

Kein Laden Kein Personal
Kein Schaufenster und Geschästsluxus

dagegen
Größte Auswaht und billigste Preise in

sme »-. Wtzinzs- « b KmSeii-Anziiiieii
Wrttts, tlliter, Sasins, 8» m» ls, Wr»

Sämtliche Artikel in allen Größen , von den ein-
sachsten bis hochelegantesten Qualitätsstüüen.

Achten Sie genau auf Hansnumme-

Miliz SchMrrstMr 34, 1. SM
Erstes und ältestes Spezial -Etagengeschäft.

SolMW Gewürzschränke, Buchen
Handtuchhalter , Buchen, von
Befteckkasten, Buchen von

Kochlöffel von
Salatbestecke von.
Bügelbretter von
Feder -Wäscheklammern Dutzend.
Kleiderbügel

0.75 Mk.
10.75 Mk. an
6.75 Akk. an

50 Pfg an
- 2.75 Mk. an

39.50 Mk. an
2 Mk.

65 und 85 Pfg.

Wachstuch, prima Ware
Meter 35.- u 40. - Mk.
Bohnerwachs , prima

Bose 6.- u 11.50 Mk.
Putztücher Stück

2.60 und 4.50 Mk.
Scheuersand,Paket 50 Pfg.

H « ru

KanfhausBrri >

Mainz Korbgasse 1 Mainz
Komplette Küchünemrichtnngen in jeder Zusammenstellung.

Mm»!
40 neue Modelle zum jaconirren

sür

Zmeri-, Nkk«'
Mb. KiOerhüte
Ilmlen als
Hmpwla

Laden Telef . 2135 Stadthausstc . 1
Faeonier Anstalt

PI). CI)ona$.
Mainz

Achtung! Achtung!

Sttmrragkkbe MOsit!
Das Herstellungs- und Vertriebsrecht des patentamtiich ge'
schützten überaus prakrtschen und in jedem Haushalt unent¬

behrlichenMiMtetifÄ Zbeal
mit Schreibt sch (D. R. G. A!.)^ (D. R. P . a.)

ln . staubfreies Pussbodenöl hollgelb, echtes holl . Leinöl roh und gekocht
Terpentinöl rein und SIccatif , sowie alle Lacke und Parbwaren trocken

und strichlähig in bester Qualität zu billigsten Preisen.

Burkhard Flesch , Flörsheim a.

David s 14 billige
Schuh-Tage!

Günstigste Kaufgelegenheit! Enorm billige Preise!
Nur solange Vorrat!

65.—
78.—

. . Lederbrandsohle 89.—
mit niederem Absatz 98.—
Ia Boicalf , gar . Lederausführung 115.—

" " ' 65.—Braune Damen -Bindefchuhe, mod. Form
„ „ Halbschuhe ia Lhevreaux, eleg. Form
„ Herrenstlefel, >a Rindbox , gar . Lederausführung

Rotbraune Herrenstiefel , echt Boxkalf, gar.
Schwarze Rindboxkinderstiefel 27—35, gar . Ledeibrandfohle
Braune Kinderstiefel, niod. Form 27—35
Frauen -Rindleder -Feldschuhe 36—42
Frauen -Feldstiefel gen. und ungenagelt
Kinder-Werktagsstiefel Er . 27—30

135.-
168-
185.-
65.-
89.-
52.-
85.-
42.-

SlhMm Eebr. Züvid, Miliz
Schusterstrahe 35 Ecke Betzelsgasse

iS! i i
iM  1 1 k

|| | a F
i *

—
4 «*<i Bittme

G Lebensmittel G
Fnültes SolMi l>. SchöSpeli0.50
M. KmM IWkW 475
Wll J« W«S 22— ii. 24—
sildkilhiii-MMiiiei. m. n

sowie alle anderen Lebensmittel
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

empfiehlt

8

Zshlliul Seiler NLerstzeim
Fischerstrtisie

Vinum Mil'aeulum iS ^Ltur-8Ü88ivein
golanxt ad tiout« im SAAL.BAU zum Ausschank.

geschlossen im Gebrauch
für den Regierungsbezirk Wiesbaden habe ich erworben
und en-pfehle niich zur proiupten Lieferung desselben.

Der Schrank bewahrt jedes Schriftstück wohlgeordnet am
und ist gleichzeitig durch eine verblüffenve Einrichtung
gut b̂rauchbarer Schreibtisch. ^ Schreibfläche ist 90x62 Lt ">'

Der Dokumentenschrank „Ideal " mit Schreibtisch ist oh»k
jegliche Verpflichtung zu jeder Zeit in meiner WohnuNÜ
oder in den Geschäftsräumen der Flörsheimer Zeitung (V‘
Dreisbach, Karthäaserstr . 6) zu besichtigen.
Ei » jeder Handwerker . Gewerbetreibende und solche di^
ihre Papiere im Vertikow oder Kommode aufbewahr «»,

sollten so einen Schrank ihr eigen nennen.
Der Preis für einen Schrank mit Tisch aus Kiefernholz
gewünschter Tonart gebeizt und mattiert Mk. 600.— Des¬

gleichen aus Eichenholz Mk. 850-
Ausführliche Prospekte bitte kostenlos zu verlangen.

. Alleiniges Herstellungs - und Vertriebsrecht
für den Regierungsbezirk Wiesbaden besitzt

AmMStM SAMM
Schreinermeister Taunusstr . 13
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in bewährter Friedensgn rlität , fachinännisch hergestellt, Leinöl
Fußbodenöl , Kreide ia Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd-

Mineralfarben , Chemische Buntsarben

Farbenhaus Schmitt,
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